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Die Regierungserklärung des Reichskanzlers MüllerMe deutsche Valuta

' Sprunghafte Steigerung in PariS
WTB Mainz , 12. April. Die Steigerung der

Mark im Auslande hat sich auch heute, entgegen den
vou interessierter Seite geäußerten Vermutungen
weiter fortgesetzt und ist in Paris z. B. sp r « n g-
haft  in die Höhe gegangen. Nach den «ns heute
vorliegenden Meldungen notierten heute an der
Frankfurter Börse (die Berliner gab wegen der be¬
fürchteten Beschlagnahme von Valutapapieren gar
keine Notierungen) den Dollar nur 43% (gegen 52%
am Samstag und von 100 vor einem Monat), den
französischen Franken 274 (gegen 340 bezw. 730), den
holländischenGulden 1730 (gegen 2050 bezw. 4000).
Die Steigerung der Mark in Zürich setzte sich heute
in dem in den letzten Tagen gewohnten Tempo fort
von 10,00 auf 10,40. In Paris dagegen ging deutsche
Valuta sprunghaft in die Höhe. Nach den uns vor¬
liegenden Kursberichten notierte die Mark heute in
Paris zu Beginn der dortigen Börse 31 gegen 25 am
Samstag und beim Börsenschluß sogar 35 (gegen
27% und rund 1 vor etwa Monatsfrist.)

Die Ursache der Steigerung
Zp Amsterdam, 12. April. Während der Dauer

des Krieges und auch nach dem Waffenstillstand ist
die deutsche Valuta fast ausschließlichvon der»A m -
sterdamer Börse  bestimmt worden. Vielfach ist
auf diese Tatsache hingewiesen worden mit der Ver¬
mutung, als ob damit eine bestimmte holländische
Spekulation verbunden gewesen sei. Seit  etwa
vier Wochen  hat sich dieses Verhältnis verschoben
und zwar ist die sogenannte internationale Leitung
der deutschen Valuta nach den a m e r i ka n i s che n
Börsen  übergegangen, so daß sich jetzt Amsterdam
nach Amerika richtet, während es bisher umgekehrt
war. In Sachverständigenkreisen führt man diese
Tatsache darauf zurück, daß der Einfluß der in
Amerika lebenden fast 24 Millionen Staatsangehöri¬
gen, die in Deutschland, Rußland oder in anderen
Mittelmächten geboren oder diesen Ländern entstam¬
men, sowie ferner die Aufnahme der Handels-
beziehungen zwischen Deutschland und
Amerika  in erheblichem Maße dazu beigetragen
habe, die amerikanischen Interessen an Deutschland zu
erhöhen. Diese sind bereits heute viel stärker als die
deutsch-holländischen Interessen und werden auch in
nächster Zeit noch eine weitere Ausbreitung erfahren.
Darauf ist es auch zurückzuführen, daß die in Amerika
erfolgenden Markankäufe>zur Besserung der deutschen
Valuta geführt haben. Man nimmt an, daß diese
Besserung jetzt anhalten wird, weil Amerika die Füh¬
rung auf dem Finanzmarkt nun in Händen hat.

Herabsetzung des Silbermark-Preises
° Berlin, 12. April. Heute ist die Herabsetzung

des Preises für die Silbermark durch die Reichsbank
von 8 auf 7 Mark erfolgt.

Heim zur Ernährungslage
! München, 10. April . Zur Ernährungslage

schreibt Dr . Heim: In diesem Jahre reichen unsre
Gctreidevorräte nach dem Ueberblick von heute bis
ungefähr Ende Mai . Es bleibt, knapp gerechnet,
eine Lücke von zweieinhalb Monaten.
Diese Lücke muß durch Zufuhren ans dem Ausland
ausgefüllt werden. In Bayern benötigen wir täg¬
lich etwas über 18 Millionen Mark nach deni jetzigen
Preisstand fremdländischer Lebensmittel , wie Ge¬
treide, Mais und Speck. Kommt es zu Ernährungs-
schwierigteiten, dann lverden sich Zustände entwickeln
wie wir sie jetzt im Ruhrgebiet und in Mittelsachsen
erlebt haben. Bauernhöfe werden geplündert und
ansgeraubt. Wenn das Letzte abgeliefcrt wird —
selbstverständlich an die Kommunalverbände und nicht
an Schieber —, so muß es möglich sein, daß wir
über den halben Juni hinwegkommen. Jeder Tag,
den wir aus eigner Kraft hcrausbringen, -»bedeutet
eure Ersparnis von 18 Millionen Mark . Darum
werden mich auch die Bauern verstehen, wenn ich

wge: Liefert das letzte Körnchen  ab»
es ist in fuernt Interesse . Nebligens würde Dr.
Hnrn einen K a r t o f f c kp r c i s von 15 bis
' 8 M a r k für den Z e n t n e r f ü r genügend
erachten, anstatt der im Reichstag vorgeschlagenen
25 Mark. Wichtig sei dos deshalb, weil die .Kar¬
toffeln dem Preis aller übrigen Lebensmitteln als
Richtschnur zu dienen pffegten.

Die NattormloersaMmlimg
' Berit«, 12. April 1920.

Präsident F e h r e >l b « ch teilte zunächst mit, daß
ein Telegramm des Abg. Ulitzka eingelaufen sei, daß
dieAbgeordnetenausOberschlesien von
der Entente an der Ausübung  ihres Man¬
dats verhindert  werden . (Hört, hört!) Ein
gleiches Telegramm ist vom Abg. Harltmann einge-
gangen. Gegen diese Eingriffe der Entente in die
Rechte des deutschen Volkes lege ich den s chä r f st e n
P r o t e st ein und bitte die Regierung, sofort die
nötigen Schritte zu tun. (Beifall). Der Präsident
teilt ferner mit, daß die Nationalversammlung vor-
aussichlich bis nächste Woche tagen wird.

Hierauf gibt Reichskanzler Müller  folgende !
Regierungserklärung ab:

Der Präsident hat soeben mit Recht Protest er¬
hoben gegen das Völkerrechts widrige Ver¬
halten der Entente,  Aehnliche Meldungen lie¬
gen auch aus Masuren  vor . Me Regierung wird
energisch dagegen Vorgehen. Dem französischen
Militarismus  können wir nichts entgegensetzen
als unser gutes Recht. Senegalneger  liegen
in der Frankfurter Universität , die Tri¬
kolore  weht über dem Maingau.  Die Entara
tnng im Ruhrgebiet ist nichts als ei» Teil der Erb¬
schaft aus den Kapp-Tagen. Ohne Kapp-Puffch kein
Generalstreikund keine Anarchie im Ruhrgebiet. Me
Dinge im Ruhrgebiet haben sich, seitdem ich hier
zuletzt über sie sprach, vollständig verändert. An
Stelle der imposanten Arbeiterbewegung trat allmäh¬
lich die Rote Armee. Die organisierten Arbeiter kehr¬
ten in die Zechen und Fabriken zurück. Unter den
Waffen blieben die verblendeten Verfechter der Räte¬
diktatur, die sich ergänzten durch den ganzen Jan¬
hagel des Reviers, der nichts sah und wollte als ver¬
brecherische Ausnutzung des gesetzlosen Zustandes.
Dieser Lage und keiner großen politischen Bewegung
stand die Reichsregirung gegenüber, als sie das Zei¬
chen zum Einmarsch in die neutrale Zone gab. Wie
schwer die Ausgabe der Reichswehr war, beweist die
Verlustliste.  Bisher wurden gezählt: t o t 1 5
Offiziere , 142 Unteroffiziere  und Mann¬
schaften(hört, hört!), vermißt sechs Offiziere, 93 Un-

i teroffiziere und Mannschaften, verwundet 19 Offiziere,
329 Unteroffiziere und Mannschaften. Gesamtverlust
rund 600 Köpfe. (Hört, hört!) Es ist der Regie¬
rung der Vorwurf gemacht worden, daß sie mit der
notwendigen Aktion zu lange gezögert hätte. Wir
bestreiten in Beurteilung der Gesamtlage die Berech¬
tigung dieses Vorwurfs. Solange noch eine Möglich¬
keit schien, die Lage friedlich zu entspannen, mußten
wir warten. Womit schließlich zu rechnen war , das
hat die Besetzung des Maingaues  durch
die Franzosen gezeigt. Allein das rechffertigt vor
dem deutschen Volke das Zögern der Regierung. Be¬
vor wir die Zustimmung zum Einmarsch in die neu-

Deutsche Warnung an Frankreich
Berlin , 11. April. (Drahtbericht.) Die deutsche

Negierung Hot die französische Regierung darauf auf¬
merksam gemacht, daß sich noch vorliegenden Nach¬
richten französische Truppen imVorröcken  in der
Linie aus A scha ssc n d u r g befinden. Für den
Fall , daß sich diese Nachricht bewahrheitet, halte sich
die deutsche Regierung für verpflichtet, mit allem
Ernst auf die Gefahr b c w a f sn e t er Zusam¬
menstöße  der vorrückenden französischen Truppen¬
teile mit deutschen Truppen  hinzuweisen.

Auf Grund dieser Note hat Palöologuc am
10. April den deutschen Geschäftsträger in Paris da¬
von verständigt, daß Frankreich nicht daran denke,
Aschaffenburg zu besetzen. Ruch Stockstadt sei nicht
besetzt worden. Tic Vorposten hätten lediglich aus
militärischen Gründen bis in die Nähe dieser Städte
vorgeschoben werden muffen.

SnglLMÄ und AmMreich
Die Franzosen in Frankfurt. Die Verbündeten

Frankreichs. Die englische Protestnote.
WTB London, 11. April. (Reuter). Me „Times"

ineldet, daß die gestern überreichte britische Rate an

trale Zone gaben, mußten wir die Sicherheit haben,
daß alle Schichten und Parteien dieser Gebiete den
Schutz durch Truppen verlangten. Weü die gesamte
Bevölkerung des Ruhrgebietes — Bürgertum, christ-
liche und sozialistische Arbeiter — das Eingreifen des
Militärs für unbedngt nötig hielt, tragen heute die
schwergeprüften Bewohner des Maingaues patrioti¬
schen Sinnes im Jntereffe unserer gemeinsamen deut¬
schen Sache die Leiden der Besetzung. Wir hätten ein
längeres Zögern mit einer Gefährdung des Reichs¬
bestandes bezahlen müssen. Wir haben uns zum Ein¬
marsch enffchloffen, um die Einheit der Republik nicht
zu gefährden. Wir sind einmarschiert, ahne die Zu¬
stimmung Frankreichs erlangt zu haben, das die
Aktion für unmöglich und gefährlich bczcichnete.

Zwei Worte zu dieser französischen Behauptung:
Wann Leben und Eigentum von Deutschen gefährdet
ist und zu schützen sei, das zu beurteilen muß
Sache derdeutschen Regierung  sein. (All¬
seitige lebhafte Zustimmung ) Wir haben unser Wirt¬
schaftsleben vor dem Untergang bewahrt, ohne dessen
Unversehrtheit auch nicht ein Artikel des Versailler
Vertrages erfiillt werden kann. (Lebhafte Zustim-
mung.) Warum will man denn nur in Frankreich
nicht begreffen, daß wir eine europäische
Pflicht  erfüllen , wenn wir im Ruhrrevier die
Ruhe  Herstellen. Deutschlands Wirffchastsleben fft
abhängig von der Ruhrkohle und der Eisenerzeugung
des Duisburger Reviers . Zerrüttete Verhältnisse dort
und die ständige Drohung der Wiederkehr solcher sin¬
der Tod der deuffchen Wirffchast, und dann hört auch
alle Wiedergutmachung an Frankreich auf. Die Auf¬
rechterhaltung geordneter Zustände im Ruhrrevier ist
und bleibt deshalb eine Lebensfrage für Deuffchland
und für Europa . Die Einwohnerwehren,  die
nnlitärisch organisiert sind, richten sich gegen die Plün¬
derung, gegen die Anarchie. Die Regierung hat mit
den Ländern über die Auflösung der Einwohnerweh¬
ren nur verhandelt aufgrund der Entente, nicht auf¬
grund der Gewerkschaften. Eine Nebenregie-
rungderGewerkschaften  lehnt sie ab. (Bei¬
fall). Mitregieren kann nur der, der die Vemntwor-
tung mitübernimmk . Das Duell Frankreich-
Deutschland  muß aufhören! F r a n kf u r t, das
Herz Europas , ist getroffen. Ehe Franffurt nicht ftei
ist, werden alle schönen Worte der Verständigung ver¬
hallen. Frankfurt hat alle nationalistischen Instinkte
wieder erweckt. Die Nationalisten aller Länder leisten
sich gegenseitig die besten Dienste. Kapp oder Foch!
Wir erlauben dem Militarismus kein Zuräckkehren.
Die militärische Aktion im Ruhrgebiet geht ihrem
Ende entgegen. Damit wird hoffentlich auch die Be¬
setzung des Maingaues ihr Ende erreicht haben. Wir
wollen uns abkehren von allen .Kriegsanschauungen
und allen Kriegsmitteln . (Beifall).

Präsident Fehreubach  schlägt vor, morgen in
die Erörterung einzutreten und die übrigen Gegen¬
stände von der Tagesordnung abzusetzen.

Frankreich über den französischen Vormarsch in
Deutschland in energischem Tone  adgefaßt ist.
Die Note erklärt , daß das Verhalten Frankreichs
eine ernste Streitfrage im Zusammenhang mit der
Durchführung des Friedensvertragcs aufivirft, die
kaum anders behandelt werden kann, als durch eine
übereinstimmende Aktipn der Alliierten. Es sei klar,
daß einige Probleme von solcher Größe seien, daß
feiner der Alliierten in dar Lage sein würde, mit
chnen allein gegen ein lviedererstandenes Deutschland
fertig zu werden. Die Note beauftragt den briti¬
schen Botschafter in Paris , an keiner Konferenz der
Boffchafter teilzunehmen, in der Fragen ini Zu¬
sammenhang mit dem deuffchen Friedensvertrao zur
Beratung kommen, wenn Frankreich nicht die Ver¬
sicherung gibt, daß es in Zukunft mit den Alliierten
gemeinsam handeln wird.

Die französt siche Note an England
WTB Paris , 10. April (Havas). In der Note,

welch? der britischen Regierung durch den französi¬
schen ffieschäftsiräger übermittelt wurde, wird die
Erwartung ausgesprochen, daß die Verbündeten
Frankreichs an dessen Loyalität nicht zweifeln.

„Es sei den Alliierten ja schon von jeher klar ge¬
wesen, daß es der französischen Regierung nur dann
möglich sei, einer Verstärkung der deutschen Rcichs-
wehrtruppen im Rnhrgebicte zuzustinrmcn, wenn
Frankreich daftir die bekannten Städte als Pfand k>e-

Neues so « Tage
An Stelle des Geh. Konsistorialrates Lahrffea

wrrde der Konsistorialrat Burghart,  Mitglied des
evangelifkhen Oberkirchenrates zum Generat¬
superintendenten  von Berlin ernannt. 8«
gehört der Positiven Richtung an.

Die Franzosen  sind vorläufig nicht weite«
vorgerückt. Die Besetzung erstreckt sich nach Osten bv
an die bayerische Grenze, nach Norden bis an d«

i Grenze des Hamburger Kreises , » ach Süden bis ra »>
schließlich Darmstadt.

„Popolo Romano" zufolge wird Deutschland nicht
mehr einen bloßen Geschäftsträger, sondern in kür¬
zester Frist einen Botschafter  nach R o m ent¬
senden, während Italien in gleicher Eigenschaft de
Martina nach Berlin schickt.

Wie die Nieuwe Courant ans N e w y o r kmeldet,
traf dort der Direktor der Hamburg -Amerika-Linie,
Cutto,  ein , um mit den Schiffahrtsbehörden Be¬
sprechungen in bezug auf die d e u t s che H andels¬
flotte  abzuhalten und über das Zusammen¬
arbeiten  der Hamburg-Amerika-Linie mit de«
Schiffahrtsamtezu verhandeln.

Der in Kopenhagen weilende russisch « Ln:
terhändler  Krassin begibt sich in dieser Woche
nach Berlin, um die russisch-deutschen Handelsbez« -
Hungen wieder anzuknüpfen.

setzen könnte. Am 3. April machte die französische
Regierung ihren Alliierten die Mitteilung , daß Gene¬
ral Foch alle Maßnahmen für eine militärische Hand¬
lung zur Besetzung der genannten Städte getroffen
habe, die nicht länger zu umgehen sei. Außerdem
erinnert Frankreich daran , daß es sich um die Beo-
letzung einer dev feierlichsten Artikeln des Friedeno¬
vertrages handelte. Die deutsche Regierung hob«
auch ganz richtig erklärt , daß die Verstärkung der
Truppen im Aufftandsgebiet im Gegensatz zu Artikel
43 des Friedensvertrages stehe, und Frankreich habe
hierauf die Besetzung der bekannten Städte aL
Pfand gefordert. Wie hätte sich auch Frankreich mit
dem Versprechen allein begnügen können, daß da«
Gebiet sofort nach der Unterdrückung des Aufstandes
geräumt würde ? —- Die französische Note ver¬
sichert die Loyalität Frankreichs gegenüber den Alli¬
ierten und betont, daß die Alliierten in der Frage
der Wiedergutmachung, die Auslieferung der Kriegs¬
verbrecher, der Kohlenförderungen und der Entwaff¬
nung Deutschlands nicht zufriedengestellt wurden.
Die Note erachtet die Ausrechterhaltung der Entente
für unentbehrlich zur Lösung der Weltproblenre und
schließt mit der Erklärung:

Frankreich sei bereit , sich für eüi weiteres Vor¬
gehen der Zustimmung der Alliierten zu versichern.

Lloyd Georges angeblicher Standpunkt
WTB London, 10. April . Der Londoner Be¬

richterstatter des „Manchester Guardian " schreibt:
„Es sei anscheineird die Meinung der englischen

Regierung, daß die Verantwortung für Ruhe und
Ordnung in der neutralen Zone entweder von den
Alliierten gemeinsam oder von der deutschen Regie¬
rung getragen werden muffe. Daher sei England
unbedingt gegen das Vorgehen dev alliierten Truppen
gewesen, da es für diesen Zweck keine britische«
Truppen gebrauchen wollte. Me englische Regie¬
rung sei der Ansicht gewesen, daß man der deutschen
Regierung gestatten müsse, Truppen nach dem Ruhr-
gcbiet zu entsenden, und daß die Frage der Abrech¬
nung mit den Spartakisten allein die deutsche Regie¬
rung angehe." Der Berichterstatter ist der Meinung
eine weitere derartige Tat Frankreichs Allianz wah»-
scheinlich in Gefahr bringen werde.

WTB Paris , 11. April (Havas .- Wie de«
Blättern offenbar am Quai d'Orsay mitgeteilt wucd»
fft Lord Derby noch nicht ermächtigt worden, seine»
Platz im Botschasterrat wieder einzunehrnen, Wen«
deuffche Angelegenheiten beraten werden.

Aschcfffenburg wird nicht besetzt
TU Aschafsenburg, 11. April . Auf die Gerücht«

von einer eventuellen Besetzung der Stadt durch die
Franzosen haben die hiesigen militärischen Stelle«
Vorbereitungen zum Abmarsch getroffen. Nach Er¬
kundigung des Oberbürgermeisters an zuständiger
französischer Stelle in Darmstadl fft mit einer Be¬
setzung von Aschaffenburg nicht zu rechnen.

Millerand deckt die Karten ans!
TU Genf, 11. April . Im Kammerausschuß gab

Millerand Erklärungen über die Besetzung Frau!«
furts und Hanaus ab . Er erklärte sich aber außer¬
stande, einen Termin für die Aufhebung dev Be¬
setzung anzngebcn, da eine solche n i cht m e hr v o«
der Zurücknahme deutschen  Truppen aus
den: Ruhrgebiet allein  abhängig sein könnte.

Eine bedeutsame Kundgcbnng der süddeutschen
Negierung

TU Stuttgart , 11. April . Beider gestern in
Stuttgart abgchalteneu Konferenz kamen die Regie-



6 ?fan « «“h ® “ ** ! *« ' Württem-
ttta b y* ""dHessen  zu folgendem Ergeb-
«rs. Dre in Stuttgart vertretenen Regierungen pro-
estteren gegen die neuerdings erfolgte feindliche Be-

^ ^ ungesetzlich und wird weder durch
das Rheinlandabkommen, noch durch den Friedens
vertrag gerechtfertigt. Die Negierungen Eren
Ä£ 6 Ey Maßnahmen der Reichsregierung zur

^Klntereffeli zustimmen und jedenErsuch, Suddeutfchland vom Reiche zu trennen mit
oller Ent,chiedenheit zurückweisen Bei der Bespre-
cl)ung nahmen die Regierungen auch einmütig Stel-
^ing gegen die Ententenote, die die Auflösung der
SÄW * » * ' R-gi-Xg -I, ZE
tt̂ re Auflösung als gleichbedeutend mit dem flu-
sammeubruch der staatlichen Ordnung und sie U*
schlossen, auf das entschiedenste von der Reichsreai--.
rung zu verlangen, daß sie sofock erneutÄ Be -
Handlungen Mit der gesamten Entente wieder auft

Dis Lage im Rrrhrgebiet
Keine Waffenabgabe

8 Essen, 12. April. Ueber die Lage im
Münster ^ " ^ verlautet von militärischer Seitein

vcn Fronten haben keine größern Ereignisse
Sft - ®ct  Gahmen, südlich Lünen,  wurde

^^ ^ hverpatrourlle der Reichswehr beschossen,-
W "ordllch  Lünen , und Schulte-

? urbc” bewaffnete Haufen beobachtet, ebenso
bei Evenkamp bei Wesel. Auch bei den übriaen
Truppen laufen derartige Meldungen ein. Es sind
dre ŝ lgen der nicht durchgeführten Waffenabgabe.
L/ ^ ^ borbeck,  zwischen Oberhausen und
§eu , wurde ein groges Wasfendepot entdeckt, in
dem sichu a. ein 3.7-Zentm-cker-Flakgefchütz, ein
^ ^ y ^ ucter-Steilfeuergeschützund ein 12-Zenti°
EetMachbahngeschutzbefanden. Bei R a t i n qen
und Kaiser  s w er t h wurde die Aushebung von
Stellungen durch Bolschewiken von der Reichswehr
verhindert. In D ü sse l do r f haben die mrück
H nS ( ft? rti?0t 2000  Anmeldescheine entwen-

®“fe fj? e.n f te  mrt einem frühem Datum aus
geben sich|o den Anschein, als ob sie schon

längere Zeit m Düsseldorf ansässig wären Aus
Städten kommen dieselben Nachrichten. Ĵn

beflndet sich eine Arbeiterwehr, die sich
Flüchtlingen zusammenseht. Es

Ehmen , daß sie sich weiter verstärkt und in
«me Räuberbande verwandelt. Zu der Bekannt-
machung des Reichskanzlers, daß Elberfeld-Barmen
y v" °n Rerchswehrtruppcn besetzt werden soll,
haben Burgermer, ter und Aktionsausschußder Stadt
ermn Zusatz gemacht, in dem die Bevölkerung zur
Wahrung von Ruhe und Ordnung auwefordert
wird, fRlŝ trotzdem Truppe,: die Stadt berühren
£ ^ >r ^ tcJ‘ nme  Ekale Arbeiterwehr erklärte
^ . Anmarsch von Reichswehrtruppen sofort die
Wchfln mederzulegen und in das beseüte Gebiet
fluchterr zu wollen. Die Anführer der Wehr haben
sich bereits mit Ausweisen dazu versehen. ^Polizei-
SlärSm - ? ' ^ ehen ihren Dienst in Zivil.
Sämtliche Zivrlbehorden und Werke arbeiten Rote
Truppen sammeln sich im Abschnitt Gevels-
S, : Schwelm - Barmen - Elberfeld
Remscheid.  Hier soll Widerstand bis zum

Feugerstm geleistet werden. Die Stärke der an-
^sllgen Roten Armee in Elberfeld-Barmen ist 6000
Mann, die sich,edoch bei einem Angriff der Reichs¬
wehr sofort auf etwa 16 000 Mann erhöhen wird.
£rt »s Dmmei' ,«c >'ch letzt aus Barmen zurück-
lsiehenden roten Garden  aus dem andern Jn-
dustriegebiet, so daß man mit einer Gesamtzahl von
w N? 0 zu rechnen hat. Die Arbeiter
^ ^ ezr-cks Hagen wollen zur Täuschung der Reichs-
wehrtruppen chre roten Armbinden mit weißen ver-
tauschen, unr so den Anschein zu erwecken, als ob sie
auf dem Boden der Verfassung stünden. An Ab-
Sa b e bet Waffen derckt kein M ensch. Man
wrrd den versprengten roten Gardisten die Waffen
«bnehmen dre so erbeuteten Waffen abliefern, den
Hr' geirer Arbeitern aber diese belassen. Falls die
Rera-owehrtruppen ernrücken sollten, beabsichtigt
^ drese wre die Lichtschlag-Truppen zu überfallen.
Dieser - orfall soll der Weckruf für die ganzeU. S.

'x ®' F»^ lge der guten Be¬
waffnung und Organisation rechnet man bestimmt
2 * t 611' ßCn  dieses Plans. Bochum ist frei

"ten Truppen. Von den im ganzen 4000 Ge¬
wehren sind nur 900 abgegeben worden. Ueber die

Teilnahme russischer Offiziere  in Uniform
und andrer Russen bolschewikischer Richtung an den
Kamhfen un Ruhrgebiet laufen fortgesetzt Nachckck-
ten em. Jetzt haben sich die Russen arischeineird
ff beräogcn. Es ist zu ermatten,
daß sie sich allmählich nach allen Richtungen, beson¬
ders nach Süden, zerstreuen werden. H

Sie lügen genau wie im Kriege
, . Unterder Ueberschrift: „Man merkt die Ab¬
sicht  schreibt die Köln. Volksztg.:

Bezeichnend für die französische Darstellung der
Vorgänge rm Ruhrgebiet ist eine Auslassung des
Journals vom 11. d. Mts., in der das Schreckgespenst
des „militaristischen Terrors" in den grausigsten Far-
ben an die Wand gemalt wird und die roten Ban¬
diten und Plünderer gradezu als Schutzwehr für
Europa hmgestellt werden. Das Blatt schreibtu. a.:
rnr'l  Regierungstruppen machen keine Gefangenen.
Alles, was gefangen genommen wird, ob verwundet
oder nicht, wird ohne Verfahren erschossen, und die
Zeichen, dre auf den Feldern liegen bleiben, sind für
dre deutschen Offiziere ein Gegenstand des Spottes(!)
Man (?) hat beobachtet, wie die Reichswehr chre
Gegner zwischen einer Absperrung und Maschinenge¬
wehre zufammendrangte, die sie dann von vorne unter
ezeuer nahmen und alles niedermachten. Die Arbei-

roten Plünderer), die die Alldeutschen
als eine Gefahr für Europa hinstellen, sind in Wahr¬
heit eine Schutzwehr für Europa (!)."

Kommentar überflüssig.

Er ist Engländer und hat dies nicht nötig
8 Essen, 11. April, lieber den Hergang der ae-

meloeten Verhaftung des Mitarbeiters des Manckester
Guardian an S A. Voigt, wurde von zustän¬
digen Kreisen der Reichswehr auf Fragen
heute mitgeterlt, daß die Verhastrrng erfolgte, weil
Borgt ern rn englischer Sprache abqefaßtes Tele-
gra-mir achgegebeii hatte, das den Schluß zuließ, daß
der Verfasser em ausländischer Agent der Bolsche-
^ 'Een ser. Rach ferner Verhaftung wurde Voigt dem
Gerichtoofftzier des Reichswchr-Jägcrbataillons 67,
Leutnant Lrnsemeyer, vorgchihck. Da er bei der
Vorführung und dem Beginn der Vernehmung die
Händem den Hosentaschen hielt, wurde er ausgefor
rert, dres zu unterlassen, weigerte sich aber, der Auf
sorderung nachzukommenmit der Begründung e r
ser Engländer und habe dies nicht

Auch auf eine zweite Aufforderung er-
chlgte keme Aenderung im Benehmen des Herrn
Voigt, er weigerte vielmehr die Vorlegung der' ver¬
langten Ausweise, lieber das Benehmen des Herrn
rÄ ber imŵer anwesende Posten,
Schutze Pfeilstifter, rn Erregung und versetzte dem
Vorgefuhrten eine Ohrfeige und warf ihn, als Voigt
siinerserw schlagen wollte, in die Zimmerecke. Wei¬
tere Mißhandlungen, besonders mit dem Gewehr-
.olben, lind nicht erfolgt. Ein Befehl des Leutnants
Linfemeyer zu diesem Vorgehen des Posten gegen

Ä n konnte der Lautnant
ff Vf  verhindern. Voigt wurde dann in
vvs Wachtlokal, ein Bureau des Rathauses, ver-

Die lange Dauer seines dortigen Aufent-
haltv fft darauf zuruckzuführen, daß Voigt erst nach
^ . Stunden semê Papiere übergab. Daraufhin
wurden sofort alle schritte zu seiner Enthaftung ge-
tan Herr Borgt hat dann später auch in einem
Gespräch mit einer führenden Stelle der Reichswehr
zugegeben,chaß sein Benehmen sich nicht gehörte, und
daß es bester gewesen wäre, wenn er die' Sitten des
Landes mehr berücksichtigt hätte.

Aus Stadt und Kreis
Lahnstein, 13. April 1920.

* Die Valuta steigt!  Trotz des mieken
den Osterfeiertaaen seinen Ein-

^halten hat und manchem bös in die Glieder ge-
r ten ' ^ ~ nb  kratz des Osterausfluges der Fran-

^ ^ uach Frankfurt und Umgebung sind wir um
eine Hoffnung reicher geworden: Die deutsche
Valuta  ist r a p i d in dieHöh e gegangen. Man-
ft n̂er̂ WEffchait"̂ fiĉ nurt eine  Umstellung
m 5 f ungelegen sein lassen müssen und
m Wucherer werden vor Schrecken die Haare
zu Berge stehen wie jenem Bauern, als er hörte,
^■n ®° blen z nur noch 70 Vfq.

^Alchkeck kosteten sie das nämlich in Essen, wo
diesem Preis von den Spartakisten zu Taufen- \

q J? ?efe$ wurden. Also vorläufig können unsere '
Landwirte noch ruhig schlafen, die„Auslands"-hühner
sind noch fest am Eierlegen; doch die Hoffnung daß
- W fSftn iI}t Nationalbewußtsein zurückerhalten

"(,^Urrnerr. naln icb ~ ist nicht mehr zu ferrre.
Von überall her wird eine sinkende»Tendenz der

Gestaltung gemeldet. Eine vorübergehende Brot-
preiserhohung wird daran nichts ändern. Das

° Ul Iität' ä- B. ist in Frankfurt auf
9 Mark gesunken. Die Ursache ist in den fallenden

b' ^ der Verbilligung der Zahlunosmittel
^ 'k denen die Ware aus' dem Ausland

bezahlt wird und m der festen Haltung der Mark
Letztere zieht an,̂ in dem Verhältnis, als sie ihren
Wert verbessert, steigt ihre Kaufkraft,- das zeigt sich
bereits, wennn auch in minimalem Umfang, an den
Schmalzpreisen. Sache des Publikums wäre es jetz!,

P^ k̂ ivegung durch möglichste Zu-
r u ck Haltung  kräftig nachzuhelfen. Wenn die
%?TLelZr tt l^T -r Ulr ^standenen Schmalz gehörig

^ c n bescheidener Ausgleich
ffeuen kann'^ ^ ^ tigkeit über deu man sich nur
£ “ kann. Also nun nicht auf die Waren los-
^rzen . sondern: ab warten,  bis sie noch billiger

wollen" '^ " 'r>chllchen Beschränkungunterwerfen zu

^ " ä̂ ie ^Llrtschaftliche Bereinigung
Kriegsbeschädigter und Hinterbliebener, Ortsgruppe
Niederbihnstem, halt Mittwoch abend8 Uhr im Hotel
m n? ab^^ R^ rs°mmlung mit wichtiger Tagesord-nung ab. (Näheres Anzerge.)

r, Lichtspielhaus  Lahnstein bringt
^ute noch den Film „Lebend - Tote"  und ein
Lusffpiel zur Vorführung.

Die Vorgänge in Chemnitz. — Kein Generalstreik
TU Chemnitz, 11. April. (Tel. Union.) Der

Chemnitzer Vollzugsausschuß hat an die Chemnitzer
Bevölkerung folgenden Aufruf gerichtet- Reichswehr-
truppen stehen vor Chemnitz. Die Orte Niederwiesa
Flöhv, Mittweida und Frankenberg sind bereits be¬
setzt. Die Chemnitzer Arbeiterschaft hat den Streik
abgelehnt. Die Rerchswehrtruppen gehen nach dem
Vogtlande, ohne Chemnitz zu berühren. Diesem Be¬
schluß muß sich der Vollzugsrat fügen. Die Regie¬
rung hat versprochen, keine Truppen nach Chemnitz
zu schicken. Wann aber die Regierung dieses fciex
Uche Versprechen nicht innehält und die in so be-
drohUcher Nähe der Stadt liegenden Truppen in
Chemnitz einrücken, hat nach dem Beschluß der drei
Arbeiterparteien der verschärfte Generalstreik sofort
enrzusetzen.

8 oo 1 s vfOenszu  wachs . Auf Grund des
8 — Ab,. 1 des Gesetzeŝüber eine Kriegsabgabe vom
Vermogenszuwachs sind alle Personen, deren Ver¬
mögen sich seit dem 1. Januar 1914 bis 30. Juni
1. 19 um Mindestens 6000 Mark erhöht hat, verpflich-
wt, bis zum 10. April eine Steuererklärung an die
?Finanzamter einzureichen und zwar auch dann, wenn
ihnen ein Formular nicht zugegangen ist. Wer also
nachR^ oumte noch nicht getan hat, hole es alsbald

st Neue Brotoerteuerung in Sicht  ^
Dre „Post' schreibt unter dieser Ueberschrift: Wie

Lokalkorrespondenz von gut inforrnierter Seite
erfahrt, ist bereits in den nächsten Tagen, wahr-
stMmlrch am I:,. dieses Monats, mit einer erheb¬
lichen Brotverteuerung zu rechnen. Der Brotpreis
wrrd zunächst auf etwa 4,50 di  festgesetzt werden,
Öocfi Durfte in nicht allzu ferner Zest eine weitere
gewaltrge Erhöhung des Brotpreises erfolgen Die
Re,chsgetreibestelle erhöht jetzt den Doppelzentner
Mehl rm Verkaufspreis um100 dt.  Da der Bäcker
ans einem Doppelzentner Mehl etwa 75 Brote her-
znstellen vermag, so muß auf den bisherigen Brot-
Prers der Mehlmehrpreis anfgeschlagen tverden. Hier-
zu kommen noch eine erhöhte Berdienstspanne für
den Bäcker Steuern, der erhöhte Kohlenpreis usw.
Lewer wrrd, wie wir weiter erfahren, der Preis
von 4,50 ^ noch längst nicht der Höchstpreis für
^5°k sem. Dre Ablieferungen an Getreide und
Mehl seitens der Landwirte werden immer geriiraer
so daß nach fachmännischer Schätzung rinftre B' ot'
ernahrung nicht über den Mai hinaus gesichert' ist
Wrr sind also gezwungen, v omAu s l a n d möglichst

viel Mehl zu kaufen. Da Auslandsmehl pro Dop-
fnreffntftet-r,9C9eiUDärt'i9  noch immer 7 bis 800 de
Äy vorauszusehen, daß in diesem Sommer
das Brot m der Herstellung auf 10 bis 11 Mark
i “ ! Ä c? n Süddeutschland ist die Brotra-
setz Gramm auf 1850 Gramm herabge-
Rorddcutschland N -L "'"

Sr« u»g d-HPo 'ftz-bühr-n °m»ch! wLerm » “ oZKÄS ® '« “ *
6.S ium ©ettijte dm, 50 (Stamm.  £
bar ist yier überhaupt kerne einzige Gebühr me'n

von 10 zu 10 Pig. bis zum Betrage
V0P g. Dann gibt es noch Sätze zu 80 Via ,.»p
tu  n m-E Aeberflüssig werden somit Briefmarken
Nur mi8Vwetv^ 8'r ^ 25  = K 75  M-*\ “5 E Paketverkehr kommt noch eine durcb wn-
teilbare Zahl vor: das Paket dis zum Gewichte
kosLru SMoemm  s -« m der Nahzone 1,25 Mack

' DiePostsekretäre gegen die P e r-
sonalreform.  Eine stark besuchte Coblenzer
ir'LriV *! ™^ " 9c« öer  geprüften Sekretäre und
waOn» ^ re der Reichspost- und Telegraphenver-
waltung, die aus ganz Deutschlrind beschickt war, sprach
sich sehr entschieden gegen die Perfonalreformau?
es ser eine ungünstige Rückivirkung auf die Stellung
wn- Sekretäre und Oberfekretäre zu befürch?
gs" '..knese konnten der Ernennung von 20—30 000
Assistenten zu Beamten erster Klaffe nur bei aleiw
Die Lwnaslw ^ ?? ^ Sekretärklaffe zusttmmen.prusungslose Ueberfuhrung der Assistenten b,
^efretarf te IIett bilde eine ungeheuerliche Verletzung
der wohlerworbenen Rechte der Sekretäre. Die Ver-
sammlung erhob nochmals Einspruch gegen die
Gleichstellung der Assistenten  mit bm
S ef a r en rn der Besoldung und forderte in

Gnffchlreßung die Uebeckragung Planmäßiger
Sekretarstellen an die geprüften Sekretäre, die Be¬
förderung der Planmäßigen Sekretäre zu Obersekre-
tn>vsn»ss'^ sÄ .Ekretäre zu Inspektoren und der Be.
triebsaupichtsbeamten zu Oberinspektoren. Gleich-
zeitig sollen auch die nach der Prüfung zuaeleaten

Gemackungen Wiesbaden, Brebrich, Hochheim, Well-
mrch, Nochern, St . Goarshausen, Bornich Eaub

?vrchhaufen, Geisenheim, Winkel, Oestrich
Mittelheim und von der Gemarkung Johannisberä
die Weinberge des Fürsten von Metternich als rew
lausverseucht zu gelten haben.

St . Goarshausen, 13. April 1920
. . £ =" Das Theater Dietrich - Brand
br.ng morgen das bekannte Lustspiel„I m weiß eu
Ross  l zur Aufftlhrung. Siehe Inserat.

Auf dunklem Wegen
Noma« von Ldnard Wagner.

^ rer  Fortsetzung,
(gute der Gardinen wurde von einer weißen

lS,P£ Uf ,Ä teV nb  Ale ?« sah noch einmal
^ Antlitz ihrer Mutter;
^ dVagen hinter die dicht verzweigten,

noch teilweise mit Laub bedeckten Bäume und Alexa
sank mit emem schweren Seufzer in die .Kiffen zu-

. , RoF vcs Glücks ist von taufend Dornen
bewacht, dachte sie, „und jeder Dorn cheint mir in
mein Herz zu dringen!" '

Während der Fahrt hatte Alexa Zeit, üch zu be-
jÄffen “?'? trfr äUxbl r ibr  bevorstehenden Aufgabe
« tl Ctt‘ ,te  boch nach Montheron in der festen
A^ ugung, daß Pierre Renard der Mörder ihres

betn  Entschluß , ihn der
Sch.nld zu uberfuhren, wenn ichr die Vorsehungbann beiftehen würde. ^" ^

Das Schloß war erreicht, ehe sic es dachte 3*r
»egen hielt vor dem prachtvollen Pockal ein

vffiiete die Wagentür und Alexa stieg hcr-
imt inw"  c lCrr Marmorstufen hinauf und
r£ ,\l  - bie  Ein eigentümliches Gefühl be¬
schlich sie, als sie den Fuß über die Schwelle des
® Almen, ihrer rechtmäßigen.Hei¬
mat setzte. Es jchien ihr, als winkten die 'Steinst-
Mren ihr em Willkommen zu und als läche!wn die

ihr freundlich entgegen. Würde
sie dieses herrliche Schloß jemals wieder als ibre

"Nb bleibende Heimat betrachten können^
Wurde ihr Vater jemals wieder gerechtfertigt werden
von der aus ihn gewälzten Schuld und als rrchtmä-

2)cr Portier wollie sie ü, das Empfangszimmer

Aus Rah ««d Ier«
X Usingen, 12. April. In der letzten Stadtver-

y . - ^ Versammlung wurde festgestelst, daß der
semes Amtes suspendierte Bürgermeister Löß-
mann  ohne Genehmigung der städtischen Körper-
Ichaften durch Beamte einer auswärtigen Treu¬
handelsgesellschaft eine Prüfung städtischer Kassen
vornehnren ließ, dre in knapp einer Woche die
hübsche Summe von 2238 Mack kostete. Wahrschein¬
lich) wird Lißmann für diese Summe haftbar aemacht. ^

X Frankfurta. M. 12. April. Bei einem Ge-
tSS ’ ro i n 0bcl Rieddastraße wurden für
100 000 Mack Lederwaren  gestohlen. Den
gleichen Wert besitzen die Sachen, die von Dieben
aus einer̂ Wohnung in der Kronstettenstraße gestoh-

X Frankfurta. M., 11. April. Als der in einem
Hause rm Hrrschgraben wohnerideA. B ä u mer t
XUtc morgen nach .Hause kam. fand er seine Frau
rn Gesellschaft eines andern vor. Dieser erhielt nach
kurzem Wortwechsel vom wütenden Gatten 8 Messer¬
stiche, sodaß er noch während des Transportes nach
dem Krankenhause verstarb, während die Frau, die
ebenfalls einen Stich in den Rücken erhalten hatte

geleiten, als die Tür geöffnet wurde und Mrs.
Jngeftre herbeicilte.

™ liebes Kind!" rief sie, das bleiche Mädchen
rn ihre Arme schließend. „Wie gut von Ihnen , daß
tote io pünktlich Wock halten! Sie finden mich die"
SÄLP « ich - f
... Alexa sprach in warmen Worwn chr Bedauern
über den leidenden Zustand des Airs. Jngeftre aus
wodurch sie sich deren Gunst nur noch mehr gewann.

Vcb wall sie selbst hinaufgeleiten in Ihre
Zimmer, meine lrebe Miß Strange," sagte Mrs.
^ugeftre geschäftig. „Es ist zwar eine gewaltige
Ansckengung jur mich, die Treppen zu steigen, abtr
A bestehe darauf, mrt Ihnen zu gcheir. Versuchen
Sic mchft mich davon abzuhalten. Es ist meiiir
Streben, ^ hnen den Aufenthalt zu Montheron so
angenehm zu machen, daß Sie nichts bewegen soll,nach Cltzffebournc zuruckzukehren."

Sie gingen die Treppe hmauf, durch den großen
Swü m ein geräumiges Zimmer mit dem

Ausblick über die see. An dieses stieß ein Scklai-
ZiZüfi° ÜT Xi mmV' aöe °uf das e&ÄLausgestattet. Ern turnrarttger Ausbau gestattete eine
prachwolle Fernsicht sowohl über das Wasser, >vie
über die ganze Küste., nach beiden Seiten hin Es
standen darm em Schreib- und Arbeitstisch, ein
Lehnstuhl und eane Ruhebank. Mrs. Jngeftre zog
tzereinfallen* ben i)e[knt  Sonnenschern

„Ich bin heute allein gewesen," erklärte sie Xe
'‘fnb  9.c2cr" l» der Jacht fortgefahrcn"und

noch ,ucht zurnckgekommen. Doch das Boot ist in
Sicht und steuert dem Hafen zu. In einer guten
Stundê können sie hur sein. Sie werden sich wun-
dern, s,e ber mir zu finden. Miß Strange. Weder
der Rlarquis vmi Montheron, noch Lord Kinns
court weiß, daß Sic hierher komme» würden."

„Wird es dem Bkarquis angenehm sein?" ftaate
Alexa em wenig besorgt. '
„. /; £r '."rntthtte  Mrs . Jngeftre, „er kümmeck sich
Nicht viel um mrch. Er gab mir vor einiger Zeit
seine Zustimmung, eine Gesellschastemr halten m

und seitdem habe ich nicht wieder mit chm
u&er die Sache gesprochen. Er liebte es nicht, mit
Einigkeiten und Haushaltungsangelegenheiten be-

T id)  will die kurze Zeit meiner
^ ^ x ^ ^ noch benutzen. Ich denke, Lady Wolga
wrrd bald meine Stolle als Herrin des Schlossesernnehmen." ' 11

«ÄSlftJ d--« «»; st-
. „Erlauben Sie mir, Sie hinimter ins Balkon¬

zimmer zu Fuhren," sagte Airs. Jngeftre, „Sie habe,:
dock erne ebenso hübsche Aussicht über das Meer wie
sein'" """ w'V werden noch eine Zeitlang allein

Sic gingen ms Balkonzimmer, ein großes, langes
Gemach wckches gerade unter den Alexa zuqewie-
scnen Räumlichkeiten lag.

Mrs Jngeftre erkundigte sich»ach Ladh Wolga
Markham und verschiedenen Gästen; dann

frühstückten beide, worauf sic auf ihre Plätze zurück-
kehcken, um weiter zu plaudern, wobei Mrs. Jn-
gestre ganz ihre Leiden vergaß.

Es war gegen4 Uhr nachmittags, als die Jackü
ru den Hafen ernlief. Die Herren gingen ans Land
u"b stiegen dre in den Felsen gehauenen Stufen
herauf; das war der nächste Weg von: Hafen nach
dem Schloß. Lord Kmgsconck begab sich sofort
auf fern Gemach, währeird der Marquis von Mon¬
theron das Balkonzimmer auffnchte, umseine Schwä¬gerin zu begrüßen. ^

Cr war freundlich und liebenswürdig mie
Mmer, aber ein schatten flog über fein Gesicht
lichkett" ^ ^ er sie voll Höf¬

vierzehn Tage bei uns
blecken Roland," sagte Rkrs. Jngestte, „wenn es
E nicht gelingen sollte, sie für immer bei mir zu
refhrfA 'u Ausere liebe Lady Wolga wird keiner

esellschafterm mehr bedürfen nach der Hochzeit, und
ich rechne darauf, daß du deinen Einfluß aufbieten
wirst, mir ine Gesellschaft Miß Stranges für immerzu sichern."

x®“ gewiß fein, daß ich meinen Einfluß
gU demen Gunsten verwenden werde," erwidecke der
Marquis leichthin. „Hast du Miß Strange das
Schloß gezeigt, Augusta?" Die Terrasien, den
Wintergarten, die Gewächshäuser, die Bildergalerie
die alte Kapelle und die Ruinen?"

„Noch nicht, Roland," erwidecke die alte Dame
Xch vergißt meinen Gesundheitszustand. Aber ich
will gleich jemaick beauftragen, ihre alle Sehenswür¬
digkeiten des Schlosses und alles, was von Interesse
rst, zu zeigen, wenn ich nicht selbst imstande bin

S^ re-U' t" 'ffen wohl, mein Kind, wandte
Mrs. Jngeftre sich an Alexa, „daß Montheron ein
interessanter Schauplatz rst. Sie könnten sich viel
angenehme Unterhaltung hier machen, wenn Sie
romantisch sind wie die meisten jungen Leute Die
Rumen sind in gutem Zirstande gehalten, und ' e*
«wißt, es geht in ihnen um."

„Der Geist eines früheren Lords von Monthe¬
ron. ergänzte der Marquis lächelnd. „Keiner der
Dienerschaft wird es wagen, nach Einbruch derDun-
kelhert dre Rumen zu besuchen; sic erzählen sich
schauerliche Geschichten von Geisterlichtern und Gei¬
stererscheinungen welche fnrchffame Personen von
Zeit zu fleit gesehen haben wollen."

„Es bestehe,, viele Sagen von Montheron." be¬
merkte Mrs Jngestrste. „Es sind schreckliche Tatenm diesen Mauern geschehen!"

Der Marquis wandte sich rasch ad und verließ
hasttg das Zimmer, indem er etwas vor sich hin
murmelte, was Alexa nicht versieben konnte



Baumert floh
nicht ergriffen

vorläufig außer Lebensgefahr ist.
nach seiner Tat und konnte noch
werden.

lz Koblenz , 12. April . Speisung der
unterernährten Kinde «. Unter dem Vorsitze
des Oberbürgermeisters Ruffell  fand am Freitag
Abend im Rathause eine Besprechung statt , über die
Vorbereitungen für die Durchführring des amerika¬
nischen Liebeswerk . Es nahmen 40 Personen , Geist¬
liche, Aerzte, Lehrer , Stadtverordnete , daran teil.
Ungefähr 3000 Kinder im Alter von 4 bis 12 Jah¬
ren kommen für Koblenz in Betracht . Von Hamburg
aus sind 15 Tonnen Lebensmittel nach hier unter¬
wegs . Sie sollen in einem Warenhause untcrge-
bracht werden . An sechs Tagen der Woche wird den
Kindern ein gutes Essen verabreicht . Sie werden
vorher ärztlich untersucht , ob sie es wegen Unter¬
ernährung nötig haben . Danach werden Karten für
einen Monat ausgestellt . In der Hauptsache be
stehen die Lebensmittel aus Kakao , Milch , Reis,
Mehl , Erbsen , Bohnen , Zucker.

t Köln , 12. April . Ermordung eines
fiebeffjährigen Knaben durch dtzn
eigenen Vater.  Nach eineinhalb Jahren hat
sich jetzt das Dunkel gelüstet , das über dem plötzlichen
Verschwinden des siebenjährigen Sohnes des Feuer¬
wehrmannes Matthias Appelmann geruht Hatz Da¬
mals hatte der Vater angegben , der Junge sei von
Spielkameraden in den Rhein geworfen worden und
ertrunken . Nachdem er sich aber jetzt mit seiner Frau
entzweit hat , hat diese der Kriminalpolizei die Mel¬
dung gemacht, daß ihr Mann das eigene Kind im
Königsforst umgebracht habe . Daraufhin wurde Ap¬
pelmann verhaftet . Er gestand die schaurige Tat ein
und gab an , er habe den kränklichen Jungen nie
leiden mögen, und so sei bei ihm die Vorstellung
immer stärker geworden , den Jungen , der ihm eine
Last gewesen, aus der Welt zu schaffen. Er habe
ihn dann auf einem Ausflug im Königshorst er¬
schossen. Dre Leiche habe er an Ort und Stelle ver¬
scharrt. Die Staatsanwaltschaft läßt sofort Nach¬
grabungen anstellen.

v Bochum, 12. April Auf der Zeche Bruch¬
straße bei Langendreer ereignete sich heute vormittag
wahrscheinlich durch Explosion ein s ch w e r e s ll n-
g l ü ck auf der fünften Sohle des Mözes Blücher.
Als Ursache wird angenommen schlagende Wetter
oder Kohlenstaubexplosion . 14 Tote und 19
Verletzte,  darunter 7 Schwerverletzte wurden bis
jetzt geborgen. Das Unglück soll sich an einem Be-
tnebsorte ereignet haben , der infolge des General¬
streiks mehrere Tage außer Betrieb gesetzt war . Die
Explosion ist entstanden durch einen Schuß des
Schießmeisters des Betriebsortes . Man fand den
Schießmeister schwer verbrannt vor seiner » üud :ua-
schme auf dem Kopf stehend. Die Opfer zeigen durch¬
weg schreckliche Brandwunden . Die Schwerverletzten
lerden an schweren inneren Verbrennungen Vor
itt>n Jahren ereignete sich auf derselben Zeche ein
gleiches Grubenunglück , das damals 30 Tote forderte
Der betreffende Betrieb ist gestundet.

rl ! Veuthen , 10. April . Wie der Oberschlesische
Kurier meldet, ereignete sich heute nacht auf der
Castellengrube beini Borsigwerk eine Kohlenstaub¬
explosion. Bis mittag waren 31 Tote , 8 Schwer-
und 6 Leichtverletzie geborgen . Die Bergunasarbei-
ten dauern fort.

«Schmarotzer, denen das Brot tm
Mund verschimmelt vor lauter lohn, sein, man kennr
sie alle, diese Hetzer, die sonst nichts taugen . Wentt
man m rechten Wirtschaften sitzt, wo noch eine Ord¬
nung ist, bei rechten Männern , kommt so etwasruchr vor.

. datok » hat lauge Ohren . Ein Zigarren-
Wiesbaden erzählte in einem über-

filllten Eisenbahnkupee auf der Fahrt nach Frankfurt,
k-  Umschweifen könne, daß Herr von Batoki bei

^I ' ^ uhrung der Zwangswirtschaft 28 Millionen
.Nark verdient habe . Ein Mitreisender nahm Ver¬
fassung , diese Aeußerung dem Herrn von Batocki
brieflich Mitzuteilen , woraufBeleidigungsklage gegen
den Zigarrenfabrikant erhoben wurde . Cie
wurde als eine nichtöffentliche angesehen, da der
ff als em abgeschlossener zu betrachten sei. Der
^mbantoalt hatte 300 JC  und Publikation des Ur¬
teils beantragt.

tc Auflcben des Goldbergbaues . Nach der Wie-
deraufnahme des Goldbergüaues in Oberfranken , an
einigen Fundstellen im Freistaat Sachsen sowie in
der Provmz Schlesien kommt es nun auch wieder
an den alten Goldfundsteüen im Saalerevier zur
Wiederaufnahme des Goldbergbaues . So bestand !~
»Ianfen,teui an der Saale in früherer Zeit . ...

^ ?ns0lüerf ',* f eine ^gwbigkeit ging aber plötzlich
uachdem es eine Zigeunerin verflucht

S ’ Reiche für ihre Abweisung hatte sie ein
.̂ caß Linsen IN das Beralocb oefrifmt+ert m;+ •Worten: _ . „ Bergloch geschlittert mit ■den

t wllst auf so viele Jahre keine Aus-
beute geben, als das Maß einzelne Linsen enthält ."
Alle bisherigen Versuche, die alten Goldlager wieder
auzzuflnden , waren erfolglos . Hoffentlich ist nun-
m . hr das letzte „Linfeuzahr " im Fluge der Zeit da-
hm und der feit kurzem hier und in Harm ange-
fangcue Bergbau von reichen! Segen begleitet.

® ie  Deutsche Bank hat vor 5 Jahren ihren
Geschäftsbetrieb eröffnet . Den Tag festlich zu begehen
verbietet die sorgenschwere Gegenwart . Vorbehaltlich
der Genehmigung durch den Auffichtsrat und die
Generalversammlung der Bank hat der Vorstand be-
schlossen, allen Angestellten , sowett sie sich am Ju-
bilaumstage m ungekündigter Stellung befinden,
ferner den pensionierten Beamten und Pension be-
ziehenLen Mtwen und Waisen eine Jubiläums-

*u gewähren ; sie soll betragen fiir dir am
^ -ubilaumstage mmdcftens ein volles Jahr beschaf¬
fen Angestellten ein doppeltes Mconatsgchalr, für
alle übrigen Angestellen ein Monatsgehalt, für die
Penfionare und Pension beziehenden Witwen und
Waffen den Betrag einer Jahrespcnsion. Bis zum
Betrage von 6000 ,M  besteht die Absicht, die Ein¬
richtungen der sozialen Fürsorge durch eine neue m
ertveitern und zwar durch Errichtung eines Jubi-
launisfonds, der bis zur Höhe von 10 Drillionen M
angesamnielt werden soll.

Vermischtes
* “ Selbsterkenntnis . Im „Amtsvlatt " fiir
^cttnang (Württemberg ) erläßt ein gewisser Josef
Hermann folgende geharnischte Erklärung : „Ich
Unterzeichneter, Josef Hermann , zurzeit Waldarbei-
" ™ Staatswald , hier , mache jedem bekannt , wenn

emer was hat nnt den Herren vom Kommunalver¬
band oder Oberamt , braucht er mich inr Rausch nicht
auftureizen und mir noch bezahlen . Muß denn ich
die schnauze zuerst aufteißen für Euch alle die Fbr

schunpft/wo da? Mchl ^ L
fnnmXiS r̂ mw, " uftu?  Wenn Ihr Männer
ihnen kelb'ŝ ^ ^ ^ öu den Herren und sagt es
rynen selbst, ^ hr braucht mich im Rausch nicht zu
bffosfen g? "s? ° biß ja , wie Hermann ist. Wenn er
^wssen ist, ist ^ ein großes Kalb . Dann haben
andere noch eme Freude daran und schreien dannS ImJf*“ 5* »».«"SS»!
K1rc brnuft, anstatt, daß man

nur

. ... Deutsche Harzgewinnung. Während wir
stuhcr für ausländisches Harz große Summen aus-
gaben , hat man sich während des Krieges der Harz¬
gewinnung aus unfern heimischen Ländern zuge-
wendet , und eine Fortsetzung dieser Ausbeutung der
* r ^^ ste auch für die Zukunft von volkswirt-
schaf.lichcm Wert sein . Dies wird in einem Bericht
über die Ergebnisse der Harzgewinnung aus den
preußischen Staatsforsten im Jahre 1918 betont,

siebenmal an das Glas anschlagen, dann die Schwm.
gungen verlieren und in die Mitte des Glases zu-
ruckkehren. Hält man den Faden lange genug, so
wiederholt sich das Experiment , aber erst nach einer
gewissen Zwischenzeit . Ich brauche nicht zu erwäh¬
ne" ' daß der ff-aden mit fester Hand gehalten werden
muß , well sonst die schwingende Bewegung gestört
werden wurde . Man mag den Versuch in jeder be¬
liebigen Zeit , bei Tage oder in der Nacht machen,
das Resultat wird immer dasselbe sein.

lt Katzen und Krankheit . Von allen Haustieren
Wohl am mefften geliebkoft und der-

hatfchelt , und zwar besonders von Kindern . Nun
find häufig Befürchtungen darüber geäußert worden,
^ enge Berührung zwischen Katze und
wrensch allerlei Krankheiten von dem Tier übertraaeu
werden konnten , und besonders bei Epidemien gibt
man den Katzen an der Uebertraqung schuld und
verbannt sie aus dem Familienkreise . Die Katzen
aber , wese reinlichsten Tiere , die sich immerfort putzen
und säubern , duffen auch als das unschädlichste
Hausner gelten , wie neuere Untersuchungen erwiesen

u l' m "LGiirnal of Hygiene" berichtet ein enq-
lrscher Arztt sr . W. G . Savage , über Versuche, die
er mit Katzeti in dieser Hinsicht angestellt hat Er
ftitterte Me Katzen mit Diphtyerie -Bazilleu , ohne daß
dw Tiere irgend welche Krankheitseffcheinungen Mg-
ten und solche Krankheitserreger , die in ihren Nasen
unc Rachen gebracht wurden , verschwanden wieder
innerhalb von 24 Stunden . Es ist also ausge-
sn)lossen, daß durch die Katze, wie man vielfach be¬
hauptet hat , Diphtheritis übertragen wird . Auch bei
Blattern konnte der Gelehrte fesfftellcn, daß diese
Krankheit durch die Katzen nicht von einem Menschen
auf ^den andern verpflanzt wurde , lieber andere
^nsettionskrankhetten sind noch keine Untersuchungen
Vorgeuvmmen Worden . Zwefellos wird auch die
Katze manche Krankheit durch ihr Fell überttaqen,
besonders den R .ngwurm , aber im Ganzen wird
doch d-e Gefahr der Katze als Uebertrager von
Krankheiten außerordentlich übeffchätzt.

lt Ein Soda -See . In Britisch-Ost-Afrika ist der
fast ganz unbekannte See Magadi gelegen, der seit
langem durch ferne gewaltigen Schätze an Soda aus¬
gefallen ist. Für gewöhnlich bietet der seltsame See
einen Anbttck, als sei er efft gefroren , dann teilweise
mit eurer Schnecfchicht bedeckt worden und dann noch¬
mals gefroren . Die Temperatur des Sees sttakt
allerdings diesen Schein bald Lügen , denn die soda-
l al J' 9f e ?sussigkeit 'st äußerst heiß und um
die Mittagszeit beinahe siedend. Wenn es seltener-
™ t so bleibt gewisse Zeitlang eine
Wasserschicht über den Sodafluten liegen, die dann
m den zartesten Farben gleichsam zu leuchten scheint.
Em wundervollen Zauber übt der See in Mondnäch¬
ten aus . — Der Sodareichtum ist unermeßlich : schon
fett feher entnehmen die Eingeborenen ihren gesam¬
ten Sodabedaff dem See , ohne daß auch nur die
rmgfte Verminderung seines reichen Inhalts festzu¬
stellen io are . Die britische Handelsgesellschaft die
das alleinige Ausbeutungsrecht erwarb , und die oben¬
erwähnte Bahn baute , rechnet mit einem jährlichen
Exportkontingcnt von mindestens 10 0 0 0 0 Tonnen

Untersuchungsausschuß

TN Berlio , 11. April . Der 2. Untersuchungs¬
ausschuß des parlamentarischen llnteffuchungsaus-

schusses der Nationalveffammlung tritt am Mittwoch
zu einer öffentlichen Sitzung zusammen , in der die

Vernehmung des Grafen Bern stör ff  und des
Generalmajors Ca ten stattsinden soll.

Vor dem Ende des Freistaates Danzig?

— Danzig , 12. April . (Drachtnachricht .) Der

Oberkommissar des Völkerbundes , Sir Reginald

Tower , hat sich einem Vertreter der „Danzig,er
Brücke" gegenilber zu den Gerüchten über Danzig
geäußert , die in der letzten Zeit die Oefseutlichkeit
beschäftigten . Obwohl der Oberkommiffar die meisten
jener Ausstreuungen in den Bereich der Fabel ver¬

wies , hat er doch die Möglichkeit zugegeben, daß es
mit der Freistaatherrlichkeit von Danzig zu Ende
sein könne . Als Beauftragter der verbündeten

Mächte sei er schließlich verpflichtet zu berichten, daß
bis jetzt nichts Rechtes aus der Bemühung herabs-

gekommen sei, den Weichsel-Freistaat zu einem selb¬
ständigen , gedeihlichen Dasein zu verhelfen . Der
Oberkommissar erklärte , daß er nichts dagegen habe,

wenn der Inhalt der Unterredung der Danziger Be¬

völkerung bekannt würde . (Me läßt sich die Aushe¬
bung des Freistaates ohne Verletzung des Friedens¬
vertrages ermöglichen ?)

Bürgerkrieg in China

X Peking, 12. April . Acht chinesische Provinzen
haben sich gegen die Militaristen des Nordens und

des Südens zusammcngeschloffen , um die Auflösung
der Parlamente in Peking und in Canton zu er¬
zwingen . In der Provinz Honan befinden sich

Truppen ans Peking mit den Bewohnern im Kampf.

LrrrKSN UNÄ Sport
Niederlahnstein , 12 . April . Am vergangenen

Sonntag fand der Pflicht -Geländelaus , zirka fünf

.x Beobachtungstürme der New Yorker Straüen-
R 5C «i E ad}Üem öer  Verkehr in den Hauptstraßen

b-ä  j 2s  Sft ssar
* Klefernlachtenharz mit einem Kostenaufwand

von 42435 und außerdem noch größere Mengen
von ffichtenwildharz gewonnen. Bei den vom
Reichsausschußgezahlten Zinsen für Harz ergab sich
em Gewinn von 1170 M für die Tone Kiefern-
lachtenharz, von 830 M fiir die Tonne Fichtenlach-
ttnharz und von 510 M für die Tonne Fichtenwlld-

oen wichtigsten Straßenkreuzungen den Versuch unter¬
nommen , durch zwei bis drei Stockwerke hohe Host-
turme , die mit einem Polizisten besetzt sind einen
trotz der Uebeffülle möglichst gefahrlosen Verkehr her-
beizufuhren . Von seinem hohen Beobachtungspo ten
herab gibt dann der Verkehrsordner mit Hilfe elek¬
trischer Signale den an den einzelnen Straßenecken
stationierten Hütern der Ordnung Anweisungen , wie
sie m chrem Sonderbereich die Fahrzeuge u Vai
ten passieren oder stoppen zu lassen haben.

iurechttveffen würde , nL i m ein paa GchA?d-e Schnauze gäbe. Aber nur  wo ka Jü ü

einen Rauschigen
an

von ArLettpffi ffch" so bessere Herren
bat -» sitzen, von denen keiner keinen Schneid
h - zu reden im nüchternen Zustand, kommt r -

Zusammentreffen der Pulsschläge mit der Tages-
stunde . Anschluß an die Notiz „Vom Pulsschlag"
teilt em Leser nach einem Zeitungsausschnitt aus
dem .(sahre 1849 folgendes mit : Es ist vielleicht vie-

unbekannt , daß sich durch die Pulsschläge des
.Icenschen die stunde des Tages besttmmen und er-
mrttelu läßt und zwar auf eine ganz einfache Art.
Man setze sich an einen Tisch, stütze den Elnboqen
auf denselben, binde ein Geldstück oder einen Ring
an emen Faden , fafle diesen mit dem Daumen und
Zeigefinger und lasse das Geldstück oder den Ring
m die Miste eines Glases hineinhängen . Der Ring
wird sogleich durch den Pulsschlag in Bewegung ge¬
setzt werden wie ein Pendel und die Bewegung wird
sich steigern, bis der Ring an die Seite des Glases
anschlagt . Angenommen , man macht den Versuch
nach sieben Uhr , so wird der Ring an dem Faden

Paffan-

Kilometer , des Bezirks Lahn  in Bad EmS
tatt , bei dem Elz aus Limburg als erster Sieger her-

vorging . Besonders glänzend lief der erst 17jährige
Josef Böhm  vom Sportverein „1911 " Niederlahn¬
tein , der unter 51 Mitläufern bis 50 Meter vors
Ziel führte . Hier blieb Böhm infolge eines Mißver¬
ständnisses stehen und konnte leider nur als fünfter
Sieger durch das Ziel gehen . — Der Sportverein
»1911 " Niederlahnstein errang in den Mannschasts-
kämpfen unter 17 Vereinen den vierten Preis.
Leider war Lahnstein nur mit einer Mannschaft ver¬
treten , trotzdem hier vier Sportvereine bestehen.

Verantwortlich fiir die Schriftleitung:
Otto Richard Wanninger.

Für den Anzeigen und RekiameteilM. Rausch.
Druck und Verlag der BuchdruckereiFr. Schicket,

(Inh. Fr. N o hr> sämtlich in Oberlaynsteiu.

Letzte Nachrichten
Der auswärtige Ausschuß

- '-i Berlin , II . April . Abgeordneter

Redaktionsschluß : Morgens 8 Uhr.
Schluß ^ der Anzeigcn -Annahme morgens 8 ' /,

Uhr , fü-r Dsdes - Änzeigen und dringende Anreiaea
«orgens 9 Uhr . ^

mann
Scheide-

tzat feinen Steüvertteter im Vorsitz des
auswärtigen Ausschusses,  den Abgeord¬
neter Konrad Haaßmann -Skustgatt telegraphisch
anheim gestellt, den Ausschuß einzuberufen. Abgeord¬
neter Scheidemann ist für die efften Tage m Kassel
noch unabkömmlich.

Labrtjrej»er ZaQeblalt

Atliche MMtmchMM
Bei einer Kuh des A . Frühling zu Nochern

wurde Verdacht auf Lungentuberkulose festgestellt.
Die efforderlichen Schutzmaßregeln sind angeordnet.

St . Goarshausen , den 9 . April 1920.
Der kam. Laudrat . I . V .: N i e w ö h n e r.

Tö)loi7en hatte. „Er kann es nirht JL
?° lflaS b2 ^ E ^ " bsam, " sagte Mrs . In

Ä WS-«TSin diesem Schlosse
war w glaubte nicht an Geffter . cxr
sehr zuaewn ^nnd " ^ ^ ' bm  Erstorbenen Marquis
' ^ , E \ i et  kann es nicht ertragen , wenn
»mr, dffsen ttagffches Ende nur erwähnst"

bemestw Astxa,"̂ " ^ ®xdßn̂ n sprechen."

Ä " " 5 . Mmze eigentümliche
ihn schon gekaut ^  . f0rt "Ich habe
Er Hane stets Ü f 0! ' “ langer Mann war
Sie können f;* Ti arte ' ^ ufte , freundliche NaturSie können nst stZ ' ireunoucye Natur.
Mord auf sei,? liefen Eindruck der
- "» » ÄÄ » : .

& »<*• "L
Boden von “ oer  kem Bettler darf

Ntts ^ OX " cheron betreten ."
den

Dtts , 11 wtreten ."
da ste in AleA ^ ^ E sich selbst gern erzählen , und
hatte , sprach sjx ^ wia ^^ " ldige Zuhörerin gefunden
sie sich, indeni sie imw , Plötzlich unterbrach

» »- . - ,,d wXl ' chff -- „ . .
rst sehr piinktljch Lassen"Sie ^ ^ ' ^  'JĴ rqui5

ist schon nach sechs

Zirnmer ist in der Näbe ^ hknaufgehen . Mein

"? as ist der Salon, " ™

recht sorgenvollen Zügen herausstat.
c- iJ ®™' der Landverwalter, " flüsterte 'Mrs.
^ngesste Alexa zu, dem Manne nachsehcnd, der durch
die Halle schritt. „Er ist so unbeliebt unter den
Pachtern , wie der Marquis beliebt ist. Er ist schon
lange in der Famllie gewffen und jedermann mochte
ihn auch gern , als der frühere Marquis noch lebte,
aber er führt jetzt ein so strenges Regiment . Alle
klagerl der Lord Dkontheron über ihn , aber dieser
weigert sich, ihn zu entlasieu , iveil, wie er sagt,
er schon solange in der Famllie gewffen ist und
für deren Interessen strebt, während die Leute ihn
hassen.' "

'Alexa konnte diese Beschreibung mit dem ehr-
lichclr, bekümmerten Gesicht des alten Mannes nicht
ln Einklang bringen.

,,Dieser Landvertvaltcr, " dachte sie, „scheiilt mir
auch völlig ûnfähig dazu, einen 'Mord deg.-heu zu
können , .̂ ch glaube , daß er sowohl, wie Puffet
durchaus unschuldig an dem Verbrechen ist. Der
Kreis , in welchein ich die Frage , wer den Mord
begangen hat , erörtern muß , zieht sich imnier enger
zusammen und zeigte mir eine Spur , ivelck>e mein
Herz mit Schrecken erfüllt !"

eine Türe zeigend^ " ^ ' ^Nrs . Jngestre , auf
- ' ''D °ch Sie wissen es. Ich ver'

Das isst die Bibliothek Essen hier waren
d-u« »d s« . „sw i{t J  an.
bunden . Hier dem ver-
die Prwatzimmer d-s ff. gegenüber sind

d» Marchs.

34. Kapitel.
A " den Ruinen von  M o n t h e r o n.

Als Lord Kingscoutt in das Gesellschaftszimmerr .r . .. - ••<’u. lAoncher.m trat, war er ebenso erfreut wie über
m Mrs . Jngestte (Msellscl̂ift

Privatzimmer geöffnet

n.il grauem Haar">M > Bart" ^ beu7̂er Gestund

rascht, Alexa daselbst
auzutrfffeu.

Der Graf hatte kaum Zeit , einige Worte mit der
Gelledien zu wechseln und seine Freude über ihr
Hieffchem auszusprechen , als der Marquis von Mon-
cheron erschren Dieser >var uugeivöhnlich füll und
"wchte auf Alexa bete Eindruck, als sei
Amoesenhest int Schlosse nickt
wurk

ihm ihre
. . , r angenehm , jedoch

..dwse Besurchlung durch seine Freundlichkeit
gegen sie bald verscheucht.

Lvri ' Kuigseourt führte Alexa zu Tisch u>ib der

Marquis bot seiner Schwägerin den Arm Die
Herren erzählten von chrer Wasserfahrt und begaben
sich nach dem Essen mit den Damen ins Familien-
zrmmer . Auf Effuchen spielte und sang Alexa und
wurde m eine Arie von Lord Kingscmirt beofeitet

dreser Unterhaltung wurde ein Besuch" des
Wintergartens und der Gewächshäuser unternommen
±-cr  Abend verging für Alexa sehr angeuehni. Es
war niemand hier , von dem sie gekränkt worden
Ware . Mrs . Jngestte sah sie für die Freundin der
Lady Wolga an und das war geirügend, um sie
anznspornen , alles zur Unterhaltung ' des Mädchens
aufzubieten , bis sie vor Müdigkeit in ihrem Lchn-
stuhl euffchlummerte.

Lord Mvntheron zog sich in sein Zimmer zurück
und so bkieben die Liebenden sich allein überlassen
Der Graf Muutztc die Gelegenheit, zu veffuchcn
Alexa zu einer baldigen Heirat zu bewegen Er
sagte ihr , daß er auf seinen Bnef an ihren Barer
noch keine Antwort erhalten habe, daß er aber boffe
dieser werde seinen Wünscheri nichts mehr entaeaen'
stellen. Seine Bofftellungen und Bitten tuaren je
doch vergebens, denn „ .. . J. .Alexa erklärte, daß sie selbst
wenn ihr Vater seine Ei -twilligung geben sollte, nicht
bettatcn werde, solange „och jenes Hindernis vor¬handen ser. *

Der Abend war zu kurz für die Liebenden. Halb
üf  erwachte Mrs . Jngestte , und da dies die
toor, wo ste zur Ruhe zu gehen pflegte verließ sie
das Zimmer und nahm Alexa mit sich. *

durch die Halle schritten, begegneten
sie Pierre Renard , welcher auf dem Wege zu seinem
Herrn war . Der Diener blieb sttde« imm swnt,^ „ . , , Diener blieb stehen wie vom Blitz
getroffen und schaute Alexa furchtsant nach, als sie
die sreppe hmaufftieg . Die Aehnlichkeit, welche er
m ihren -lügen und denl blonden Haar mit dem
verurteilten rmd dem veffcholletien Lord Sttatford

"^ airnt hatte , fiel ihm wieder auf und zwar
noch mehr als bei Ahrem efften Besuch im Sl̂ chlvsse.

„Sie sieht den Herons von Montheron ädnlich
genug, so daß sie eine Tochter des Hauses sein
könnte," murmelte er . „Wer fft sie? SBcim die
kleine Lady Konftanze am Leben geblieben wäre,
würde sie gewiß gerade soaussehen , wie diese Miß
Strange . Aber das Kind ist rot und begraben , dar¬
über kailn kein Zloeifel sein , und doch warte ich mn
Ungeduld auf Nachrichten ."

Ungeachtet der Ereignisse des Tages , ihrer Unter¬
redung mit dem Geliebten und ihres Begegnens mit
jlvei Männern , welche möglicherweise den Mord ver¬
übt haben konnten , wegen dffsen ihr Vater zum Tode
verurteilt worden war , schlief Alexa bald dvch ein,
nachdem sie sich niedergelegt hatte . Die Schlaflosig¬
keit in der vergangenen Nacht und die Aufregung
des vorhergehenden Abends hatten sie so abgespcmn,,
daß chre Gedanken sich ikicht mir den Erlebnissen des
Tages beschäftigen konnten.

(F »»ffeynn « folgt .)

1915
In der Marine soll der empörende Unterschied

in der Bekösffguilg von Mannschaften und Vorgesetz¬
ten noch schlimmer gewesen fern als sonst beim
Heere; es war kein Zufall , daß die Flammen des
Austiihrs zuerst in Kiel auflohten . — Im Jahre
1915 wurde auf einem Kriegsschiff ttgend ein Fest
gefeiert, zu dem zahlreiche Offiziere anderer Schiffe,
Admirale usw . geladen waren . Man setzte sich zu
einem Riffenlicbesmahl von unzähligen Gängen.
Nach dem vierten Schlemmergange hielt ein Admiral
eine donnernde Ansprache , die in die geschmetterten
Mahnworte : „Durchhalten ! Durchhalten !!" ausklang.
— Noch ehe er zum Hurraschrer auffordern konnte,
öffnetesich plötzlich eine Tür , aus derem düstern Hin¬
tergründe Posaunengleich eilte Stnune dröhnte : „Jaa!
— Durchhalte » , durchhalten !!! Jetzt kommt der
fünfte Gang !" . . . Man hat nie herousbekommen,
wer deii Ruf ausstieß . Das war 1915.



HolMstetzmug.
A» Desr«, des is. Weil im,

vormittags lVj 2 Uhr
anfangend, werden folgende Hölzer öffentlich meist
bietend versteigert:

3 . Distrikt Flachsgarten 15

3.3 Nadecholzstangen 1. 2. und 3. Klaffe,
148 Raumm . Eichsnfcheit und Knüppel,

2200 Eichenwellsn,
I Raumm . Nodelholzknüppel.

b . Distrikt am Buchholz 12
8 Nadelholzstangen 1. Klaffe,

10 Rau mm Tichenknüppel,
1 Raumm . Nadelholzknüppel.

c, Distrikt am Buchholz 10
64 Raumm , Eichen- und Buchenscheit und

Knüppel,
1106 Erchen- und Buchen welle»,

1 Raumm . Nadslholzknüpp-l.
Zusammenkunft zur festgesetzten Zeit an der

Wegekreuzunz Bahnhof Becheln-Hos Buchholt
Becheln-S chrveighausen.

Obertahustei » , den 9 April !9L0.
Der Magistrat.

kür die liebevolle Teilnahme bei
der Beerdigung unseres lieben unver¬
gesslichen Söhnchens , sowie lür die
vielen Kranz - und Blumenspenden
sagen wir allen unseren innigsten Dank

Familie Wim. Hasse.
N -Lahnsteia, 12. April 1920.

11778

AMMm zw
ötsdtittird»ettsills««ollW
am Mittwoch de« 14. April er .»

»achMittLßsS Uhr
im Rathaussirale.

Tagesordnung:
1) Befchlußfaffung betr. Nachfolger anstelle auS-

gefchiedener Stadtverordneter.
2)  V -rteiluug der Sammlung für die Hoch-

waffergeschädigtsn.
3) Anerkennurgsverträae mit der Eisenbahnver-

waltung.
4) RachtragSkredÜ für Kulturarbeiten im Schutz«

bezirke DemschherrLtchütte.
b) Apträge betr.

a . Verbilligte Abgabe von Stangenholz an
Interessenten,

b. Aufhebung der Pflichtseuerwehr-Ablösung,
c. Freie Holzabfuhr iftr Kriegsbeschädigte u.

Hinterdliebevk,
d . Freistellen für hervorragevd begabte Bslks-

fchüler.
6) Anfragen und Mitteilungen
7) Geheime Sitzung.
Oberlahnstein. ve,i 12. April 1926.

Der Vorsitzende der Stadtoerordnetsnoersammlimg:
Sturm.

AeMhölz-VkksteigttW.
Km Freitag, Lsn 16» April,

vormittags 9 Uhr
kommen aus den Stadtwalddistriktsn 40a Esch,
bacherwäldchen und 45a Altröder öffentlich
melslhietknd zur Verfteig ' .na:

138 NaüMM Eichenfchert und Knüppel,
70 „ „ Reiserkliüppel,

328 „ Buchenscheit und Knüppel,
34 „ „ Reiserknüppel.

Beginn bei Nt . 1178 im D̂istrikt Gschbacher-
Wäldchen.

Bravbach , den 10. April 1630.
1773] Der Magistrat.

Ausschreiben.
Am Donnerstag, den 1. April d. Js ., nachmittags

hat sich der sich hier bei Verwandten besuchsweise aus¬
haltende 12jährige Horst Schwilden aus Hannover
aus der Wohnung seiner Verwandten entfernt, ohne
bisher dahin oder nach seinem Heimatort Hannover
znrückgekehrt zu sein. Auch sonst angestellte Ermitt¬
lungen nach dem Verbleib des Knaben waren er¬
folglos.

Es werden deshalb alle diejenigen, die über den
Verbleib oder den Aufenthalt des Knaben etwaige
Angaben machen können, ersucht, Mitteilung darüber
sofort an die hiesige Polizeiverwaltung gelangen zu
lassen.
- Der Knabe ist vor? kräftiger untersetzter Gestalt,
etwa 1,50 Meter groß, hat frisches Aussehen und
blondes Haar. Bekleidet war derselbe mit schwarzer
Kniehose, blauer Matrosenbluse, schwarzen Strüm¬
pfen, schwarzen Schnürstiefeln, ohne Kopfbedeckung.

A St . Goarshausen, den 10. April 1920.
Die Polizeiverwaltung.

mipii IrlEplescliiofer ii.
Bierlüeteir üeumsteiii.

Am Mittwoch , den 14. Apri ! ds Js.
aijoctris 8 Mb«*

findet im Hotel „Strobe  p die

Monats -Versammlung
statt mit nachstehender Tagesordnung:

1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Protokoll-Verlesung.
3. Entsendung eines Vertreters zur Vorstands¬

sitzung des Landesverbandes nach Cassel.
4. Entsendung von Deligierten zur Kreistagung

in St Goarshausen.
5. Wahl eines Arbeitsausschusses.
6.  Familien-Ausflug.
7. Wünsche und Anträge.
8. Mitteilungen.

Der grossen Tagesordnung wegen werden die
Mitglieder gebeten , pünktlich , vor allem aber voll¬
zählig zu erscheinen . .

Der Vorstana -
Krieger,  1 . Vorsitzender.

JJ
Ruderklub. ii

i Pfloj-j ZwirosloO~
1 eiserÄ isr« istoses
=  empfiehlt >690

j} Jolt « MefbPF
=g  Oberlahnstein

Solialimactaer-
Bedarfs -Artikel

sowie Sohlleder . Oberieda . Schifte,
Gummiabsätze und Eeksn

empfiehlt in grosser Auswahl

C.Comes KaGüf.Inh.Friedr.Rath
Cobienz , Lederlager , Mehlstrassö 6.

Hera-, Burschen- und Knaben-
ADZODBm BlDoetrofleD.

Solide Stoffe . Gute Verarbeitung.

W. HüFseiBn, ii. w. Iffie, Si.ßsarsnaisea

Die für heute Abend angesagte Versamm¬
lung zur Gründung eines Ruderklubs findet
nicht  statt . Späterer Termin wird bekannt¬
gegeben . 1785

Die Einberufer.

Thsaier io Si.Mooses
Direktion : Dietrich -Brand.

I

2. Sasissiei ia si. (Maasen,
im Saalbau ..Hofaeczoller“

Miiiwscii, im  14. Huri! \m
Lustspielabend ! Lustspielabend!

Das beste Lustspiel der Neuzeit!

Ii weissei fiöss’l
Lustspiel in 3 Akten von Blumenthal

und Kadelburg.
Anfang 8‘ j Uhr . Preise d. Plätze : Sperrsitz num.

Mk., 1. P1.3.— 2.. PI . 1 — Mk. Vorverkauf:
Hotel „Hohenzoller *, St . Goarshausen

Nachmittags 4 Uhr«  Sicdeivoi ' stellung,
SchaeewiiicheD und tue sieten Zwerge.
Märchenspiel in 6 Bildern von C. A. Görner.

Preise d. Plätze : Sperrsitz 1,25 Mk., I. PI. 1 Mk.
2. PI , 0.75 Mk

Koltivaloreu
özinkig , empfiehlt
öeerg Philipp G'm  Inh , V.  Hemmer.

ach.

schwarz / gefb / braun / rotbraun
Alleinhersfeller : Werner A Merfz, Mate

Spazier-Slöcke
Grosse
StMH

.üngetroffea , in sehr schöner u . reicher Auswahl

Rudy Neubaus , Brauoach.

4.

I

ßesdt ledtts-Srankel
RassßSsc Hälfe — Doppelte i-’slfe I

J4amrei !»p» nSffisden e frischer und veralteter Aus¬
fluss , Heilung in kürzester Frist ; Syphilis , ohne
Berufsstörung , ohne Einspritzung und anderer Gifte,
ÜSannessctawSche , sofortige Hilfe . Ueber jedes
der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre er¬
schienen mit zahlr . ärztl . Gutachten und hunderten
freiwill . Dankschreiben Geheilter . Zusendung kosten¬
los gegen 50 Pfg . in Marken für Porto und Spesen
in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Spezialarzt D<*. rmd . Dmntmann , Berlin 2379
Potsdamerstr 123 b. Sprechstunden 9—10, 3—4 Ubr
Genaue Angabe des Leidens erfordert ., damit die
richtige Broschüre gesandt werden kann.

Gegen GssohwGre aller Art , eiternde Wänden,
Karfunkel, Fleckten, Hautausschlag, Schnittwunden, Hä
moriden usw-, hilft das stets bewährte Hausmittel

Rademachers -Salbe
Dose 4 Mark, zu haben in den Apotheken, oder durch

den Hersteller R, Rademad >« r - LQth . Bonn 2

Den Eingang sämtlicher Neuheiten inHerren-Mei-ni  Klader-SfrolliißD
zu auffallend billigenin bester Friedensware

Preisen offeriert

Rudolf Neuhaus , Braubach.

Berlin?.
£Im Sams log, Zcv 24. Ä. Hlls.,

Nachmittags 3 Uhr,
setzen die Grbrn Josef Adle ? hier ans hiesigem
Rslboose ihre

WlheMstt MWllße 27a,
Mieistnchk7 uni Mielstreßt 12

sowie
21,63 ar Acker«n bu: hl. cheistkapelle und
3,25 ar Acker Bauerntal

e nte : froHuifliyen Veilooie  ans . [ 1790
Oberlahnstein, den 12 April 1920.

Wieder eine SeadongHannoveraner
Feriel

offene Füsse , Krampf-
, aderleiden heilte sogar

- — in verzw eifeite  n
'gväSlft  Fällen mit oft über-

raschendem Erfolg die
hantblldende schmerz und juckreizstillende „ Vater-
Philipp -Salbe “ . Preis3,00 und 5,70 Mark ; über äll
erhältlich Man hüte sich vor Nachahmungen und
bestelle , wo nicht erhältlich , direkt bei Tutogen-
Laboraioricm Dresdeu -Zsohachwltz 549 . [H§

ZopffabrikaliOB
2Spf «e sowie » JS*

werden
gut und billig an gefertigt
bei Verwendung von eige¬nem Haar.
AusgekäntmtsEfaHr«
werden zu den höchstes
Preisen »»gekauft
Dietrich Lips, Coblen?
Damen- und Herrenfrisesr

Löhrstrasse 133.

PesiojiläriT“
Bareöeai-Zalispasla
üanlcremeiJaarftl

zu Original-Fabrikpreisen
sofort lieferbar.

Baas DreesrSola
Coblenz , Mainzerstr . 88.

Fernruf 2365 1758

Decken z
zo Kleideru.Anzügen

färbt passend eia

Färberei Bayer
Oberlabnstein, Xirabstr. 4.

Machen Sie einen Versack
mit meinem

Kentucky - Kautabak
(Friedensware) u. Sie blei
ben mein ständiger Kunde
Probesendung Mark 5.— j

Nachnahme
E. Bareiter, Frankfzrt-M

Bergerstr 29. (2ST5

eingairaiiea hei
Oolrlo MOller,

1789

Molislr. L

Gynsiyi lerliMslelD.
Der Unterricht beginnt am 20. April . An

demselben Tage  finden die Aufnahme¬
prüfungen statt . 1722

Oberlabnstoln, den 9. April 1920.
Der Direktor.

Mene FaltFFäde*
Grosse Auswahl in

Mänteln und
Sehläueiien

sowie sämtliche
Ersatz- und Zu¬
behörteile für
Fahrräder ein¬

getroffen und empfiehlt billigst
Fr . Titels

Frühmesserstrasse 15 Fernruf 126. S

wm’f WW2 !'

Tadellos arbeitender , fast neuer

(System Olto ) preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle d B!.

8»

Am 15 . ds . Mts. kann ein

iür@!@!iriiing.
eintreten . Meldung unter Vorlage eines selbst¬
geschriebenen Lebenslaufes und des Sehttlab-
gangszeugnisses vormittags -,774
Brauoach , 10. April 1920 Der Bürgermeister.

Für das kaufmännische Büro wird ,761

jnnger Mann
mit Reifezeugnisse höherer Schule als Lehr¬
ling ' gesucht

kauf et c. s.scMm, Meriansiek
Brennholz

zu kauf«» gesucht. Wuldbentande zur Selb»tÄUuug.
Gint « » Nebelung,  Frankfurt a . Main
Wittelnbacher Allee 4. Telefon Hansa 538. (7f>3

Wegen Raummongel zu
verkaufen [1793
Mtrliiieis Bell

lasi mm sttisessei4Sille, 2Ami
Näh Geschäftsstelle.

Ein Paar guterkaltene
Stifte Nr. 33

zu verkaufen fl734
iilhelmstp . 41.
Em fast neuer

Herren Slroiilisi
Weite 56 und eine AnzahlSleii-Kraoeni .39-41
zs verkaufen. (1787

Näheres : Geschäftsstelle

In meinem Baumateria¬
lien und Eise»waren-Ge¬
schäft ist eine

Lemessielie
zu besetzen. Bewerber mit
guten Schulzeugnissen

wollen ihre selbstgeschrie¬
bene Offerte einsenden

Christian WieoH
Braubach a. Kk.

Sohn achtbarer Eltern
kann sofort alsSieioürocksr-

iirig
eintreten Sofortige
Vergütung.
Fr. Nolr, fläerlaiisfeii

Buch - und Steia-
druckerei.

Lßtirlino
ür Rechtsanwaltsbür©
gesucht {ns*

Näh , Geschäftsstelle.

MüfcheiT
f*r alle Arbeiten geg. hob.
Lohn nnd gut« VerpAegung
fü- sofort gesucht [1781
Hotel „Stadt Wiesbaden“,

Bad Em «,

Braves , sauberes

Hlädcben
für halbe Tage gesucht
Hoch StP. 4L. 1 Treppe

Jnngoe, zuve/JätsigesMgtte
ftr Mai nach Cöln gesneht

Näh : Nordalle « 6.

iSortea 1485Breniholz
kaufen laufend

MerzUo., G. i . ü.ü,
Ransbach , Westerw.

zu hohen Preisen

alles Papier,
auch Bücner, Zeitschriften, Zeitungen und
Abfaü.

- Sofortig « « Einstnmpfen —

Fr. No ftr, (ScDlckel UM), O.-Latinslelp.

GelM-Gchneidem
fummmm . 1

jede  Dame
Kleider, Wäsche und alle Kinderkleidung nach
den hübschen Modellen, praki. Rai schlagen und

vorzüglichen Schnitten der
De utschen M^öen-Zeitung

Blertefjährlich6 tzeste mit Schnittbogen für nur Mk.
SeffeBcn Oie lostmlosp-oOctef heim»erleg Ol!» Dcyer, Ci

t.  8301

Ein
Roll-Vagean75

preisw. zu verkanten.
C. Enkiroh , Oberiah a-
»tein, Südallee.

Zwei ostfriesisoh*SciaßiBifier
zu verkamen fl792

Burgstrasse 7

Junger, sprungfähig.ZfepM
sofort preis weit za ver¬
kaufen bei W

Philipp Welnenaen
Nsstäit ^n, Poststrasse i

Wer «ine
1- uv<d 2 . Hypothek
»uf lange Jahre fet zu
billig**!« Zinsfuß» sucht,
schreibe unter 11. R, k84
Aia-Hu' aenstefn u. Vogler,
Cölo. [1779

C -w I (TS s<>t; uionatl.
vMn ßückzahlurg
vedoihtR «z»Ä»r *®iae
Hamburg f>. J465

TflpelerüeZ
ladungsweise zu kaufen
gesucht . Staub & Co.
Nürnberg , Drogen-
u *?d Chemikalien-
Grosshondlung.

IIimM
Itp um
abzugeben

Näh Geschäftsstelle.

Me Me
abzugeben

Näh . Geschäftsstelle.

Möbl.Zimmer
mit Ko »t in Ober- »der
Nirderlahnstoin gesetht

Gefi Oif̂ rtca unter Nr.
1786 a 4. flksebäftsstelle.

Zipretlen
nZIiarrei-

Bitten billiget
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